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Aufwachten die schöne Jungstauen beid, und dachten umher so weite:

 Herr Bonde und Herr Skammel in Freud lagen an ihrer wei

ßen Seite.

 Die Jungfrau» weinten so trauriglich, um ihre Ehre sie baten:

Daß sie wollten sich hatten tugendlich, vor ihrem lieben Vater

Furcht tragen.

Auffanden die Ritter, ein jeder ging ab, eh' die Sonn überm

 Hügel that scheinen.

Und dankten für die erzwungene Gab; sie dursten nicht länger

säumen.

Die jüngste Schwester grämte sich so sehr, weil sie zuerst di»

Schande mußt leiden:

„Wr wollen springen hastig ins Meer, hinunter uns senken

mit Steinen. “

Die allste Schwester sprach zur Hand: „nicht also, lieb Schwe

ster mein:

„Wir erwarten unsern Vater von Irland, der rächt uns, so es

kann fern:.“

Das war Ebbe, der gute Herr, der kam von Irland heim;

Gingen ihm entgegen und weinten so sehr beid' die lieben Töch

ter sein.

„Seyd Ihr willkommen, Water mild, wir klagen vor Euch mir

Sorgen:

Es haben Herr Bonde und Herr Skamild unsre schönen Haare

verborgen.“

Herr Ebbe ward im Herzen bang über diese sorgenvolle Fahrt:

Schlimm stellt ich meine Reise lang, soll ich schlagen den Mann

mit dem Schwert.

Hr sollt nicht führen für unser Wild Panzer oder scharfes Schwert,

Da« wollrn wir rächen selber mit List, wenn wir sind Ehre werth.


